
De Westfale Johann Bracht in
Lübeck  —  Plattdüütsche
Amtsspraak  in’t  15.
Jahrhunnert

Lübeck to de Hansetiet — dat Door to de wiede Welt
Dat Övernähmen vunne hoochdüütsche Schrift in’t 16. un 17.
Jahrhonnert  bedüdete  en  massig  groote  Verannern  vunne
Spraakgebruuk in Noorddüütschland. Bet to düsse Tiet hebbt se
jahrhunnertelang up de Ämter, in’n Stadtrat un in’n Hannel up
Platt schrieven. Af dat 13. Jahrhunnert nämlich worr inne
Schrift — mang Latien — jümmer mehr de Volksspraak brukt.
Ok de Hansekoplüü ut Noordüütschland kunnen schrieven un harrn
ähre veelen verschedenen Mundaarden vun’t Plattdüütsche noh
Lübeck un bavento noh’n heelen Noord- un Oostseeruum mitbröcht
(mehr  Informationen  to  de  Lüü  un  Städer  inne  Hanse  hier:
Westfalen un de düütsche Hanse).

Lübeck as „Königin vunne Hanse“ geev ähr Stadtrecht an veele
annere  nie  gründet  Städer  wieder  un  was  dat
Appellationsgericht för Strietfragen. De Hannel vun West noh
Oost leep dör de Stadt anne Trave un de allermeesten Hansedage
hebbt  se  hier  afhollen.  Dör  Verwandtschop  un  Kontakten
twischen  Koplüü  un  Börgern  ut  Städer  in  Noorddüütschland
entstunnen soziaale Nettwarken in’t heele Rebeet vun’ne Hanse.
Dat was ok mit dat Vörutsetten för den jahrhunnertelangen
Erfolg un de Monopolstellung vunne Hanse up Noord- un Oostsee.

In’t laate Middelöller gungen de rieken Koplüü un Patrizier
nich mehr sülvst up de wiede Reis noh Nowgorod, Visby, Bergen,
London  of  Brügge.  Dör  dat  Verwalten  un  de  Schriftverkehr
kunnen se dat Hanneln un dat Transporteern vun’ne Ware vun
tohuus  ut  regeln.  Dat  övernammen  nu  in’n  Deenst  nahmene
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Gesellen  un  Schipperlüü.  De  Koplüü  bünt  as  Ratsherren  un
Börgermeester in’ne hoogsten Posten vun’ne Städer upsteegen.

De Ratskanzleien un Schrievstuven vun’ne Hanse- un Riekstäder
worrn in’t laate Middelöller dat zentrale Instrument för de
Herrschop över de Stadt — un so ok in Lübeck.

Johann Bracht as Schriever…
Johann Bracht was bet 1451 Schriever in’t westfäälsche Mönster
un is denn inne Ratskanzlei noh Lübeck wesselt. Woso un waarum
genau he in de Travestadt gahn is — dat is hüüt nich mehr so
klaar ruttofinnen. Aver de Hansestäder un ähre Politikers un
Koplüü harrn ähre soziaale Nattwerke un weren jümmers op de
Söök noh Facklüü, de sick uppe Amten, in’t Verwalten, inne
Diplomaatie utkennden un de Latien und de Volksspraak lesen un
schrieven kunnen.

Bracht keem ut de Börgerschup un was een studeerten Magister.
Womögelk harr he de Universität in Rostock of Köln besöch of
sons wo, wo man dat in’t Middelöller al kunn. Över siene Tiet
in Mönster un ut’n privaaten Leven is nu fast nix bekannt.
Ut’n Papier ut de Lübecker Ratskanzlei vun 1489 weet man, dat
he in Mönster dree Süsters un een Swager harr un dat he as
Wittmann of leddig in’t Johr 1487 sturven is.

Johann Bracht föhrde 30 Jahr lang dat lübsche Niederstadtbuch
bet to sien Ruhstand in’t Jahr 1481. In dat Book worrn all die
Rechtssaken indragen, de nix mit Grunnstücken un Immobilien to
doon harrn — ton Bispeel, wecke Börger Beer bruen dörven of ok
Verdragen vun privaate Lüü. De Saaken in’t Niederstadtbuch
harrn  gullen  un  de  Stadt  garanteerte,  dat  dat  allens  so
richtig is, wo dat da schrieven steiht. Bracht was dormit de
Tweetböverste vunne lübsche Ratskanzlei (de Böverste was de
Herr  Protonotarius,  de  sick  öm  dat  heele  Gedöns  mit  de
Grunnstücke un Hüser inne Stadt mit’n Oberstadtbuch kümmert
hett).



…und Diplomaat vunne Stadt Lübeck
Meester Bracht harr mang anner Schrievern de Verantwoorden för
de Korrespondenz vunne Stadt un hett ok veele Breefe för den
lübschen Rat an annere Städer schrieven. He mutt wat op’m
Kasten hatt harrn, denn anners harr öm de Stadt woll nich as
Diplomaat  inne  hooge  Politik  schickt.  De  Amtmann  was  bi
Verhannelns twischen de Hanse un Vertreders vun’n engelschen
König dorbi.

Wichtig  wassen  siene  Reisen  noh  Pruusen  in  de  Tiet  vun’n
Derteihnjährigen  Krieg  (1454-1466),  waar  sick  de  pruuske
Städer Danzig, Thorn un Elbing tosamm mit de poolsche König
mit den Düütschen Orden streden hebbt. Düsse Krieg was masse
slecht för de Hannel in Pruusen, ok da de pruusken Städer un
de Düütschen Orden beide inne Hanse wesen sünd. Bracht hett
siene Erlebnissen op de Reis in’t Jahr 1464 in een Bericht
opschrieven un vertellt, wo de Lüü ut Danzig in’n Krieg leden
un hoopt hebbt, dat de Krieg nu ennelk an een Ende koomt:

[…] dar denne dat gantze gemeyne volk uppe den straten in
merklikeme tale vorsammelt was, darunder mannich oge van

groter vrouwde der tokumpst der erbenomeden heren
radessendeboden van tranen genettet wart, ziik vorhopende enes

vredes bestandes offt biifredes to makende.
(Hanserecesse II, Bd. 5, Nr. 443 §45)

Leider hebbt se dat Verhanneln man nich so recht henkregen un
de Lüü mussen noch twee Jahre op de Freed töven.

Plattdüütsche Schrift in’t Middelöller
De  plattdüütsche  Spraak  was  —  wo  hüüt  —  överall  in
Noorddüütschland verscheden. Un dat gellt in’t Middelöller ok
för de plattdüütsche Schrift in de Kanzleien vunne Städer,
obschoons de lübsche Ratskanzlei inne Hansetiet en Vörbild för
veele Schrievstuven in’n Noord- un Oostseeruum wesen is.

Veele Besünnerheiden vunne Mundaarden harr se ok inne Schrift,



annere man wedder nich. Dat westfäälsche Platt hett bestimmde
Tweeluude — de Brechungsdiphthonge — (in Neddersassen seggt se
ton Bispeel eten, man in Westfaalen seggt se iäten). Bloot,
schreven hebbt de westfäälsche Schriever düsse Tweeluude nich.
Typisch för de weestfäälsche Schrift was aver dat kennteken
vun  lange  Vokaals  in  sloten  Sülven:  raed  („Rat“),  jaer
(„Jahr“). Daarum gifft dat ok hüüt noch veele Ortsnaams in
Westfaalen mit den so nöömten Dehnungs-e: Soest, Coesfeld,
Laer,  Raesfeld.  Dat  Dehnungs-e  hebbt  se  woll  woanners  ok
schreven, bloot even nich so faken wo in Westfaalen.

Johann Bracht un sien schreven Platt
Ok Meester Bracht harr dat ut Westfaalen mitbracht un faken in
siene Dokumente un Breven bruukt, wenn ok dat in Lübeck nich
so gang un geve was. Liekers, ok he muss sick daar anpassen.
Wenn he en Updraag vun’n Stadtrat harr, en offiziellen Breev
an en hoogwollborn Landesherrn to schicken, so muss he dat so
schrieven, wo dat inne Kanzlei Usus is.

Anners  is  dat  bi  Anmarkens  un  Schriftstücke,  de  nich
direktemang  an’n  wichtigen  Empfänger  gung.  Hier  gifft  dat
veele Woorden, de Bracht ok noh langen Jahren in Lübeck jümmer
noh op Westfäälsch schrieven dee: In de vun öm schrevene List
vunne Beerbruer ton Bispeel schreev he brouwen un brouwende.
Dat is typisch för Westfaalen un dat Rebeet um Oldenborg, aver
in Lübeck nu gar nich.

Butendem  typisch  Westfäälsch  is  dat  Schrieven  vun’t  Woord
„schölen“ in de Förm sal~ of zal~. In Neddersassen un in
Lübeck  hebbt  se  jümmers  scol~  of  scholl~  schreven.  In
offzielle Papiers schreev Bracht inne lübsche Schriftspraak.
In’n Schriftstück, dat bloot för’n Gebrukk inne Kanzlei bruukt
worr un dat Betahlen vunne Angestellten angung — da schrifft
Bracht ok noh 23 Jahren in Lübeck dat westfäälsche zal.

Inne  plattdüütsche  Spraak  giff  dat  den  so  nöömten
Einheitsplural: In Neddersassen, West- un Oostfaalen seggt se



wi/ji/se maket, in Mecklenborg-Vorpommern, Brandenborg seggt
se wi/ji/se maken. Man inne Schrift kunn sick dat Schrieven
vun’n Plural op -n in’t Middelöller binah överall dörsetten,
bloot nich so in Westfaalen un in Mönster. Bracht muss in
Lübeck  jümmers  op  -n  schrieven,  mitunner  schrifft  he  ut
Versehn liekers Woorde wo (gi) werdet un (gi) hebbet.

Brachts westfäälsche Herkummst word ok gewahr bi Adverbien wo
wu („wo“; in Lübeck: wo) un wal („woll“; in Lübeck : wol).
Westfäälsch  is  ok  de  Präposition  tuschen,  de  in  Lübeck
tominnst  bet  to  de  tweete  Hälft  vun’t  15.  Jahrhonnert  as
twischen schreven word.

Theater op Westfäölsk Platt
Theater op Westfäölsk Platt giff et Masse in de Region. Ene
Riege Laienschauspäälgruppen häbbt elke Johr een Stück, wat se
an een poor Dage opföhrt. Allenig in Mönster giff et vääle
Späälgemeinschaften,  to’n  Biespääl  in  Nienberge,  Gelmer  un
Albachten. Düsse Johr häbbt säi ähre Stücke in’n März upföhrt
un nu is ersmaol Sommerpause. De Freilichtbühne Kahle Wart in
Hüllehorst späält man ok in de Sommermaonde. Düsse Saison
wäerd dor „Däi Rousenkräig“ wiest – Ene Geschichte üm enen
Hobbygärtner, de mit eenmaol meer to doon hat as siene Rausen
to  flegen,  denn  sien  Familienfrääeden  staiht  up’n  Spääl.
Termine giff et bes ton‘ 26 August (Kiekt hier för wiedere
Infos).

De Niederdeutsche Bühne Münster häff ene heel lange Tradition,
is säi doch al 1919 grünnet worden. In de lesten Johr häff sik
de  Theatertruppe  met  Stücke  van  ene  groote  Bandbreite
utenanner sett. So wörn ton‘ Biespeel Goethes ‚Faust‘, de
Kriminalkomödie  ‚acht  Fraulüü‘  un  ‚Malatt  in  Kopp  of  de
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Hypochonder‘  dorbi.  Leste  is  de  plattdütske  Version  van
Molières  ‚der  eingebildete  Kranke‘.  De  is  nich  blots  up
Mönsterlänner  Platt  översett,  man  wörd  ok  in  dat  17.
Johrhunnert nao Mönster leggt. „Tingeln un Spiëlwiärks“  hett
ene  annere  Aktion  van  de  Niederdeutsche  Bühne.  De
Schauspielers  späält  ok  för  private  Fiern.  Maol  bünt  dat
lustige Stücke, maol bünt man ok lüttke Szenen to’n Naodenken.

De  Abendgesellschaft  Zoologischer  Garten  häff  ene  lange
Tradition äs the Niederdeutsche Bühne in Mönster. De Verein
wörd al in’n 19 Johrhunndert grünnet. Säi späälden ennmaol
in’t  Johr  üm  Wiehnachten  een  Stück  ol  Platt,  woamet  de
Zoologische Garten, de daomals näi was, fördert wörd. Ers in
de lesten Johre häff dat van düsse Theattergruppe kiene Stücke
mehr gääwen, wat to beduern is.

Tau’t Ende van düsse Johr giff et in Mönster ok weer Theater
op Platt. De Niederdeutsche Bühne wiest ‚Drei Mannslüü in
Snei‘.  Dat  Stück  is  nao  den  Roman  van  Erich  Kästner  up
Mönsterlänner Platt schriewen un fiert in’n November siene
Premiere in’n Theater Mönster.

Düsse Bidrag is schriewen op Emslänner Platt

Masematte  –  so  wäerd  in
Mönster palavert
Masematte is ene Spraoke, de dat blots in Mönster güff. Se was
in’n 19. Jaohrhunnert entstaohn, as Mönsteraners up frömde
Hannelsmänners, Handwarkers un Schaustellers tröfet. Düsse Lüe
wörn faken westfäölske Juden, Sinti un Roma, de ähre Wöer
metbröchen. Vun doa an wörd in Mönster ene besünnere Spraoke
brukt, üm Hannnel to betrieven. Masematte proatet ne Masse
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Lüe, de kien goden Rook haarn, to’n Biespeel Arbeiders of
Schaustellers.  In’n  Kuhviertel,  Herz-Jesu-Viertel  un
Pluggendorf – Stadtdeele, wo vääle van düsse Lüe woahnten un
ok hallichtige Saken passerten – was Masematte besünners wiet
verbredet.

„Roin den schummen Seeger da!“ – ene Geheemspraoke
„Masematte“ kump ut’n Hebräischen un bedutt up Hoogdütsk 
„Verhandlung“. Dat is man kien Wunner, dat de Spraoke för
Hannel bruket wörd. Se was aower ok ene Geheemspraoke, doamet
annere nich markten, wenn dat üm hallichtige of kriminelle
Saken göng.

Masematte vandaag – jovel, schofel un Leeze
Vandaag wäerd Masematte as Geheemspraoke nich mehr proatet. Ne
Masse  Wöer  kaomt  man  in  Alldag  faken  vör.  Leeze  is
„massematte“ för Fohrrad, wat wohrschienlich blots in Mönster
so seggt wäerd.

In Mönster giff dat
de „Lila Leeze“, wo
Fohrräders repareert
wäern

Ömmes is een schworet Ding, man keeneen weet, wat dat nau is.
Dat kann besünners dann seggt wäern, wenn een verbaast is:



„Wat för’n Ömmes!

Wöer up Masematte giff dat ok, um Geföhle to beschriewen, to’n
Biespeel  jovel  un  schofel.  ‚Jovel‘  ment  up  Platt  so  wat
‚mooi‘. ‚Schofel‘ is dat Gegendeel un bedutt ’schabbig‘ of
‚mau‘. Düsse Wöer bünt ut de jiddiske Sproake in de Masematte
kaomen.

plattdüstke Wöer
Vääle Wöer bünt ok ut dat Plattdütske övernaohmen – nau seggt
ut dat Westfäölske. In de Geheemsproake bedüen se dann faken
wat anneres. Tole is up westfäölsk Platt een ‚Hund‘, man up
Masematte kann ene Töle ok ene Fraulüe sien.  Ambacht is
westfäölsk för ‚Amt, Handwark‘. Up Masematte bedutt ambach
‚wat los is, wat ansteiht‘. So wäerd vandage männichmal ok up
Hoogdütsk seggt „Was ist jetzt ambach?“

Böiker up Masematte
Siet een poar Jaohr wäerd de Spraoke de Lüe dör Böiker näher
brocht. De Mönsteraner Schriewkärl Wolfgang Scheemann häff een
Statdtföher för „Masemattefreier“ schriewen. Dat giff aower nu
ok een Spraokföhrer för’n Alldag. Doa steiht binnen, för wecke
Situatschonen Masematte bruket wäern kann. To’n Biespeel bi de
Fohrschaule „nen schummen Wuddi“ (een dicket Auto) of bi’t
Flirten „kurant und schucker“ (mooi un fien). Doa mutt also
keneen bang wään, dat de Spraoke verloren gaiht. De Böiker
wäern geern van vääle Lüe lässt, so dat in Tokunft bestemmt in
Mönster wieter Masematte palavert wäerd.

Masematte-Böiker  in’n



Baukhannel

Wel Lust häff, noch mehr Wöer to läern, de kann up de Siete
van’n Centrum für Niederdeutsch ok enen lütken Massematte-Kurs
maoken.

Düsse Bidrag is schriewen up Emslänner Platt.

 

Quell:

Scheemann, Wolfgang (2017): Münster – wie es labert, schmust
und rakawelt: Ein Sprachführer für Masemattenfreier: Münster:
Aschendorff

Scheeemann, Wolfgang (2018): Münster: Noch tofter als jovel:
Ein Stadtführer für Masemattenfreier. Münster: Aschendorff (5.
Auflage)

Siewert,  Klaus  (Hg.)  (1992):  Und  wenn  sie  nicht  machulle
sind... . Textbuch Masematte. Münster: Waxmann

Siewert, Klaus (2003): von achilen bis zulemann. Das große
Wörterbuch der münsterschen Masematte. Münster
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